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ALOIS HEINRICHER 

Die noturbenhmöter Ortt1rot11 
Die älteste Form de.s Naturschut1.es ist 

der Naturdenkmalschutz. Sein Ursprung 
liegt weil zurilck In den N&turrellgi.onen mlt 
Ihrem Baum- und Quellenkult. Daran erin
nern heute noch In Tlrol einige Namen, wie 
Marla Un Wald, Heiligwasser und Marl& 
Waldrast oder die HelU,gen Lärchen am Fle
schen und Ritten. Der Grundgedanke war: 
das Oberkommene aus Ehrfurcht vor der 
Schöpfung um seiner eelb11t willen zu St'hüt
zen. Die Unantastbarkeit solcher Naturge
bilde war tie! in den religiösen Vor~tellun
gen der Menschen verankert. Im Mittel
alter gab es bereits schrlftllche Schutzbe
sLimmungen zur Erhaltung wirtachartlich 
genutzten Besitzes, wie Wald und Wild. Die 
erste In Tirol geschützte Alpenpflaru:e lst 
der Blaue Speik (1607), während allgemeine 
Schutzbestimmungen für die durch die auf
keimende Fremden!ndwtrle geUlhrdeten Al
penpilanzen in Tirol e~t 1sg2 erla9:ien V•ur
den. Bis zum Jahre l92!i begnQgt.e !lieh der 
Tiroler Naturschutz mlt dem Schutz selte
ner l'!Janzenarlen und mit der Erld.äruns 
vo-n besonderen Naturgebilden zu Natur
denkmll.lern. Damit wurde Immerhin einem 
Hauptgrund !llr dle Nolwendlgkeit etnes 
nachhaltigen Naturschutzes Rechnung ge
tragen: Wlr müssen die natürliche Schöh
heit der Pflanzenwelt erhalten, weil der 
Mensch die Schönhelt der Natur braucht, 
um seelisch gesund zu bleiben. Genauso wie 
wir in Wlllerer Wohnung Schmuckgegenstän
de aufstellen und Bilder an dle Wand hän
~en, BO muß aueh unser heimatlicher Le
benaraum sc'hön sein, um wci zu er!reuen. 
Mehr denn je ist es heute notwendiger dar
auf zu achten, wo doch In unseren Tagen 
die ungeiotörte Natur in einem Maße zu
rückgedrängt wird wie nie zuvor. Beson
ders schöne, seltene und das Landscha!ts
bild prägende NalurgebUde sollen der will
kürlichen Veränderung oder Vernichtung 
entzogen werden. Im § 8 des Tiroler Natur
schutzgesetzes („Gesetz vom 17. JulJ 1951 
Ober den Schutz und die Pilege der Natur") 
heißt ea: „Naturgebilde, die wegen Ihrer 
Eigenlll'l oder Seltenheit, wegen ihres be
sonderen wlSBenscha!tllchen oder kulturel
len Wertes oder wegen des besonderen Ge-

präges, das sie dem LandBchaftsblld ver
leihen, erhaltungswürdig sind, künnen \•on 
der Bezirksverwaltungsbehörde mit Be
&cheld zum Naturdenkmal erklärt werden." 

Solche Naturgebilde sind: Quellen, Was
serfälle, Teiche, Seen, Felsblldungen, Klllm
men, Wanderblöcke, Standorte seltener 
Pflanzen und Tiere, land5cha.ftllch hervor
ragende Bäume, Baum- und Gehölzgrup
pen, Fwi.dorte scllener Mineralien, Tier
und Pflaru:enf08eilien. 

Von 192ö bls 1987 gab es in Nord- und Ost
Urol 110 Naturdenkml.ler, davon 5 in Ost
tirol Heute entbli.lt daa Naturdenkmalbuch 
des Bei.irkes Lienz 26 Objekte: 

Nr. 1: Vier Zirbenbäwne in nächster Nähe 
des Widume tn Kalkstein. Zum Naturdenk
mal erklärt durch Besc.held vom lZ. 8. 1931. 

Nr, 2: Kriegertricdho! in Arnbach Zum 
Naturdenkmal erklärt: 3. 11. 1933. Als Wald
trledhoC elne Seltenheit für Osttirol Durch 
elnen Slurm wurde tm Sommer 1968 eln 
Tell des Bawnbestandes derart beschl.dtgt, 
daß er geachlll.gert werden mußte. 

Nr. 3: Linde am Dorfplatz In Amlaeh. Na
turdenkmal s.elt 1. 3. 193.t Jlltesle und ge
waltigste Unde Osttirols mlt 5.30 m Um
rang. Durch Blltzschlag zerstört. Wlderrul
beseheid vom 12. 11. 1002. Den Rest des 
Stammes hat man überdacht und mlt einem 
Slelngärtcben umgeben. 

Nr. 4: Llnde bei der St. Helenenklrche 1n 
Oberdrum. Natu.-denkmal seit 1. 3. 1931 
Eine der am höchsten stehenden Linden 
Ostürols: auf 12711 m Meereahöbe! 

Nr. 5: Teich, Linde, Elche und andere 
Bäwne bei Schloß Bruck. Naturdenkmal 
seit 20. 11. 1936. Während dh: lrelstehende 
Sommerllnde mlt mllchttger, acbattenspen
dendcr Knine am Ostuler deJJ Teiches allen 
Besuchern auffällt, tahren am Westteil dee 
ScbloOhßgels e!n.lge ebenfalls unter Natur
schutz stehende „Awllnder'' e1D verluLDntea 
Dasein. Da sind mehrere Om.orlka-nchWn 
(Plcea Omorlc.a Penclc), deren Heimat der 
Balkan tat; daneben eine Kaukaslache Nord
manrutanne (AbJe:s Nordme.nnls. Llnk) und 
mehrere w~uthktetern (Plnw .trobu& 
L.) 11.w Na:rdamerlka. 

Nr. 6: Llnde llhd Ahorne vor der Pfarr
kJrcbe in Lienz. Nalurdenkmal Eelt 9. 11. 
1962. Hier isind es die Ahornbäume, welche 
dem Gelinde zwischen Wldum-Platz und 
Friedhof eine fasl 1remd anmutende Up
ptgkelt verleihen. Da steht eln Ostasiate -
der Fächerahorn (Acer p&lmatum Thunp.) 
- neben zwei eben.falls p.räcbtig gediehenen 
Nordamerikanern, dE"m E5chenahorn (Acer 
Negundo L.) und Silberahorn (Acer saccha
rinum L.), 

Wohl das interessantet1te StUck diet1er 
Baumgnippe lst aber ein 1ornmergnlner 
Bawn mlt fii.cber!örmlgen Blättern. der wn 
oberen Rand der Grftnanlage steht. Es ist 
dies ein Ginkgobawn (Ginkgo blloba). Nach 
Mlltellung des langjährigen StadlgiirLners, 
Herrn Zandt, wurde diet1es Exemplar von 
einer Tullner Gärtnerei bezogen wid tm 
Frühjahr 11129 hier gepflanzt. In den seil· 
her vergangenen 41 Jahren hat sich der 
Baum mlt Wlllerem Kl1ma gut abgefunden, 
elne Höhe von etwa 10 m und In 1 m Höhe 
einen Umfang von 110 cm erreicht. Waa den 
Ginkgo so b:Lteressant macht, l1t die Tat
sache, daß er der älteste Baum der Erde 
tat. In völlig unveränderter Form gibt es 
diese Baumart aelt über 200 Millionen Jah
ren. Die Saurier steckten dama.11 erst in 
Ihren Anfli.ngen, und die Geetelnuchichten 
der Llenzer Dolomlten exlstJerlen über
haupt nocb nicbt. Vor fiO Millionen Jahren 
bildete der Ginkgo bereits grok Waldbe
stll.nde -auf der nördllchen Halbkugel Wo 
er slch aber aus diesen !rllhen geologtscMn 
Zeitaltern in wisere Zelt berilbergerettet 
hat, Ist nicht mit Slcherbelt !e1tatellba:r; 
vielleicht In Nepal oder Nordlndlen. Bli 
vor 300 Jahren war der Ginkgo, der übrl-
1en!J einem Ab&cbreibfehler &einen Namen 
ve-rdankt - er sollte Ginkyo heißen, in 
Europa unbekannt. Ein deutsdter Arzt ent
deckte lbn um llH!O in e1Dem Tempelbain 
Nagasakis; um 1750 etwa soll das erste 
Exemplar auf europlllscbem Boden ge
pflanzt worden sein - 1n der Gq:end von 
Utrecht. In Osterreich steht seit 1784 ein 
Glnkgo Im Scbönbnmner Schloßgarten 
wld gilt 11.uch dort als ebrward18eS Natur
denkmal 
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Nr. 7: Linde vor der Mlchaelsklrche In 
Lienz. Naturdenkmal 11elt 31. B. 1962. 

Nr. 8: Linde vor dem Klösterle. Natur
denkmal seit 3. 9. 1002. 

Nr. 9: Linde vor der An.gerburg. Nstur
deok:msl seit 6, li. 1002. 

Nr. 10: Eiche (Oberhueber-Etche). Natur
denkmal seil 18. 9. 1002. Sie dür.fte der be
rWlmteste BBWTI Osttirols &eil'l, denn er 1.llt 
In d1e LlLeretur eingegangen al.11 „Baum der 
DreihW1der1·· ln Kühtrelbers Buch: „ .. jedes 
nach seiner A1:t". Fürwahr, ein Bawn, der 
nicht so bald seinesgleichen hat! Er 1tah in 
seinen jüngeren Jahren Kampl und Brand 
während der Franzosenkriege, und Im 
Schatten d1ese:r Elche mögen blutend 1.W.d 
sterbend Freund und Feind gelegen eein. 
Aber auch heute noch In ihrem ehrw<lrdlgen 
Alter lst sie eine Per.11önllchkelt, ja mehr 
nocb: ein Staat J:ür sich. Tausende Bilrger 
rlndcn unlcr ihrem Dach, in den Specht
höhlen, Blltmpelten, In den Fugen und Ris
sen von Holz UDd Borke Unterscblup!, von 
den behenden Spechten und Wiedehtipfen 
angefangen bis herunter zum arten:r"elchen 
Gesinde der Schmellerllnge, Kiiier, Wespen, 
Fliegen, Schlupfwespen und Mllben - eini
ge hundert Arten mögen es sein! 

Nr. 11: Ahorn vor der Kapelle in Thnl
Aue, Nalurdcnkmal seit 31. 0. 1002. 

Nr. 12: IJnden am Aulgang zur Pfarr
kirche in Sillian. Naturdenkmal seit 18. 9. 
1962. 

Nr, 13: Dorflinde In Schlaiten. Naturdenk
mal seit 18. 9. lll6Z. 

Nr. 14: Linde vor der Kapelle In St. Jo
bwn L W. Unter Naturschutz sei\ 17. 10. 

""' Nr. 15: E\ollöhre am Taler Acker. Natur-
denkmal seit 17. 10. 1962. 

Nr. 16: Ahorn am Rechten Iselweg, ne
ben der Spltalebrücke. Natuxdenkmal seit 
17. 10. 1002. 

Die Zirben beim 

Wldum In Kalkstein 

und Bergulmen, wurde tm Sommer 19e:i 
durch den Felssturz in Mltlelderuicb.e.lt ge
zogen: zwi6chen den B5wnen liegen Ge
stein.s1.rümmer; d1e Rl11e vernarben wie
der, 

Nr. 18: IJnde am Dorfplatz In Amlach. 
Naturdenkmal seit 18. 6. 1964. So wie die 
alLe Unde ebenfalls , eine Sommerlinde 
(Tllla platyphyU.0. Scopoll) von eberuiolcher 
Höhe, aber geringerem Stanundurchmesser. 

Nr. 19: Linde au:f dem Platz vnr dem 
ehemaligen Pfiegechaftsgebäude in Anras. 
Naturdenkmal seit 21). &. 1964. 

Nr. 20: L!lrche an der Frledholsmauer in 
Hollbruck. Naturdenkmal 9eit l!"i. 6. 1004. 

Nr. 2.1: Dorflinde In Ablalter11bach. Nalur
denkuwl seit L 10. 1966. Sie steht lnmltten 
des von der Slralle abgelegenen Dorfplatze.11, 

Nr. 17: Baumgruppe beim sogenannlcn 
Bierkeller In Alnet. 1-l L&ubbäume. r..·atur~ Dle OberhuebeT-E1che 
denkmal seit l<l 11. 1002. Die Baum,gruppe, FQtc.is: lL Waecbgler 
bestehend aus Bergahnrnen, Sommerlinden 
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der von Wldu:m, Mll!IIkpavillon, Jugendheim 
und Gemelndehaus umrandet wlrd 

Nr, 22: Wacholdergruppen lm „Farcha" 
bei Lavant. Naturdenkmal .5elt lol. 2. 1007. 
Dleae pyramJdenlörmJgen Gruppen baum
!örmlger, bie zum Boden btiasteter Wachol
der stellen eine tlbergangerorm dar zwi
schen den regellos gewachsenen Wachol
dersträuchern und den seltenen Wacbolder
b.'!.wnen. Dieses Naturdenkmal bellndet sich 
nahe den1 ,,Dreiländerstein" Lavant-1.eng
hcrg-Nikol&dorf und ist von der Lengber
ger Brücke In einigen Minuten erreichbar. 

Nr. 23: Bawnwacholderhe.ln im „Forcha" 
bei Lavant. Naturdenkmal seit 15. 2. 11167. 
Auf der zum Natuxdenkmal erkliirtcu Flä
che von etwa 25 a steht der Großteil der 
auf dem Schuttkeget des Frauenbaches ver
bliebenen baum.förmigen Wacholder, die 
eine Höhe von 8 1n en-eichen. 

Nr. 24: Schlelerfall am Staniskabach. Na
turdenkmal seit 4. 10. 1967. ln unmittelba
rer Nähe des Steinbruches Jür die in Ost
tirol bekannten „Kaiserplatten·' mündet der 
Stanl.skabach In scböner Steil!itule lns Kal
sertaL Aus einem engen Felsgerinne kom
mend, verteilt er sein Wasser In zahlreiche 
Rinnsale und Wa1serfälle, sodaß die dunkel 
angewltterte Gllmmerschiefer- und Gneis
wand wle vnri einem lebend1gen Schleier 
bedeckt erschetnt.. Der Wasserfall wird auch 
bei elner .evenLueUen Verwirklichung der 
vorhandenen Gro.O.kraftwerkeplll.ne erhalten 
bleiben. 

Nr. 25: Linde bei der Kirche 1n Abfeltern. 
Naturdenkmal .11elt a 1. 19159. 

Nr. 28: Linde 1n Geselhall!I. Naturdenkmal 
ae1t l.fi. l 19611. 

Ben8t11e Uter1h1r: 
Nalurdenkmalbuch des Be:drkell Llenz. 
Dr. J, XUhtrelber, Frem.de GeMlze lr1 Llen1.. lr1 

Oelt. Hehnalblnlter, Jg. 111, Nr. O. 
Dr, J, Kühlrelber, „„. Jedee na~h seiner Art". 

19.:iS. 
Natur und Land: 1111!0 13.. 1111!2 ! 1. 1g02 J 2. 
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Der touonler Boummodlollltr 

W!hrend bis zum J11.hre 1968 im „Na\ur
denkmalbuch des Bezirkes Lienz" durch
wegs markante Dorflinden oder d.8.1 Land-
1eha.l'tsbild bestimmende, prii.cbUge Grup
pen von Laub- und Nadelbäumen aufr;ehie
nen, wurden im Februar 1967 dureh die Be
zlrksverwaltungabehörde zwel sehr Ull

schelubill'e Baumgruppen zu1n Naturdenk
mal erklatl. Ea slnd dies die baumförmigl!!n 
Exemplare dl!ll Gemeinen Wacholders 
(JWiiperus commun.ls L.) im „Forcha", etwa 
2 ~ km östlich von Lavant. Hier hat der 
Frauenbach einen gewalUgen SchutUä.cher 
von Doiomltgrus auigebaut, der heute noeh 

den letzl.en Rest elnt:fl wohl el.nm.al viel 
größeren B11.umwachaldervorkommena tri!it. 
Manche naturwis:tensebafillcb lnteres.&lerte 
Besucher, die die9e11 eigenartige Naturdmk
mal Im Sommer belrlchUgen wollten,. tnö
gen enttäuscht helmgekebJ1 1eln; denn 1ie 
haben vlellelcht „n\chl:.I Be1onderes" ge
seheµ. Dies ial venJt.ändllch. Die meisten der 
hier ~achsenden WaeholderbS.ume r;tehen 
nämlich als Unterholz sehr nahe an höhe
ren .l!'ichlen oder RoUiJhren, welche sie in1 
oberen Teil mit ihren Baumkronen :ver
decken. Die eine der beiden unter Natur
~chul:i: gestelllen Gruppen von Beu1nwa
cholderL1 befindet sich unn1itf.elbar an der 
stets staubenden Zufahrtsstraße von der 
Lcngberger Brücke zur Schottergrube 
Schmid!. Hier stehen auf einer Fläche von 
etwa 25 AI 100 Stück mit einer Höhe von 
0 - 8 m und einem Durchmesser von 10 
hiE fast Z0 cm. Mit diesen Maßen echter 
b11umförmiger Wacholder kann sich dii.9 Q9t
tiroler Vorkommen sehr wohl in der Reihe 
der bisher in der Ll.teratur bekannt gewor
denen Vorkommen sehen lassen! Wacholder 
1nit völlig astfreicm Stamm, wie es hier der 
Fall l~t. nnd mit einer sich erst In mehre
ren Metern Höhe entwickelnden Krone sind 
selbst in den Wacholdergebleten Deu\.sch
lands selten, und im Alpengebiet waren bis 
1960 nur Einzelbäume bekannt: kleine Grup
pen am Vierwaldstätter See und als Einzel
bäume am nitten und im „Fur.hll im LnC"h" 
bei Bozen, am ReUher Kogel b~ Bci~egg 
sowie ein seltsam gewaehsenes E:ii;emplar 
bet H!rlng. Vor knapp Hl Jahren hat nun 
Handel-Mazzetti ein pnzes Wiildt:hen von 
Waeholderbiiumen Im Leehtal entdeckt: Wo 
d:u, Sehwarm;-aeurt.al In dl!f Nlhe von 
Forehach ungeheuere 6t:huttma.Nen 1n das 
Haupttal gebracht hat, stehen ca 000 Stäm
me mit einer Höhe von 8 m und einem. 
Durehmesser bi~ zu 211 cm. Dlese Entdek
kung hat die Suche nach weiteren ähnllehen 

Schleierwasserfall 

von Staniska 

Fotos: 

Alola Hehmcber 
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Baumwacholder 

Vorko1nmell ausgelöst. Kleinere Bestände 
wurden Ln de. Nähe von Garmlsch und Im 
oberen Lechtal an der Mllndw1g des Mad11u
tales geiunden, 

Während den naruha.Itesten Botanikern 
Tirols, wie Hausmann (1852), Dalla Tarre 
und Sarntheln (Flora von Tirol, 1000) der 
Bawnwacholder entgangen zu s<?ln seheint, 
waren den Lavanter Baue.n die 1ehlanken, 
a.stlosen Stämme Nr ihre Heureiter Wid die 
buschigen Kronen lürs SpeeMelehen selt 
je bekannt und wl!lkommen. Diese und el
nlge andere Verwendw1gBmöglichkeiten ver
mochten dem Beitand aber wenig anzuha
ben. 

Erst ab Schubraupen rücltsicbtslos einen 
Weg querdurch aufrissen, w1d hektarwelse 
jegliche Vegetation vernlehteten, um der 
Schottergrube Platz zu machen, sch.ien IU.r 
den Bu.umwaeholdcr das letzte StOndchen 
ger;chlagen z:u haben. Die Erkl.!lrung dee 
restlichen Bestandes zum NaturdeDkmal -
wahr9cheinüch nicht mehr mit den schön
sten E:ii;emplaren - war also sebr wohl 
gereehtfertlgt. Neben den baumförmi.gen 
Wacholdern ist aucb dle übrige Flora des 
FrauenbachlchutUl:egels nlcht uninteres
sant. An der BÖlichUllg~!:ipitze des Schutt
kegels, wo der Be.eh in einem WaSllerf.all 
aus dem Lavanteralmtal springt, beträgt die 
Meereshöhe etwa 700 m und slukt zur Basi.s 
au! 640 ru ab. Während der oberr;te Teil auf 
!austgrnßem Schutt nur plonlerrasenähnll
chen Bewuchs trägt, vor sUem Sllberwurz, 
Bärentraube, Felsenkreuzkraut. Felsen
baldrian, Zoys-Glockenblume, Alpenlein
kraut undLa.tache, wird der untere Teil und 
dle seltlicheD Ränder von einem Erika
P'öhrenwald bedeckt, der stellenweise von 
Kol'b- Wld Lavendelweiden du.rchsetzt ist. 
Am arlenrelchsten ist der westliche Rand 
dea SchutUl:egeh. fller wä.chat au! etwas 
lehmhalUgf!l' Au!•cbüttung der Faulbaum 
als vorherr5chendes Laubholz, &neben 
Wolllga Schneeball, Schlehdorn, Berberitze, 
Grauerle, Flehte und RoUöhre und bis vor 
elnlgen Jahren die eine und andere Elbe. 
In der Krautachlchte stehen hler als au!
fallende Axten: R~t.,gras, Schwingel, Adlcr
!arn, Ge1neine Flockenblume, Kammelsllge, 
Nickende Kratzdistel, Klebriger Salbei. 
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Rtndsauge und Studentanröacben. Im Ost
teil de1 Sc:lw.ttkqell,. wu dm- Frauenbach 
ganz an den B~ der Hodlstadeln.ord
seite ~ Wlrd, finden lltcb Im dichten 
ErDtaspallu elnn z:l.emllcb ,1e1cblo11enen 
Föbre1:1-Lll:tcbeowaldetll vereinzell Breil
blättrlges Knabtnkrai:lt, Ve-rzwelgte Gras
lille und W&ldakelelan.. 

Im Bertch da etwa ZO" a großen Natur
denkmales steigen Bewimperte Alpenro11e, 
5e1delbut und i.tache auf 650 m h111runter. 
Daneben P'detben Zwergalpenrose, Pn?lscl
beere, SchwalbenW\ll'z, Waldvögelein, Braun
wurz. Klataebnelke, R1.µ1dbUl.ttriges und Eln
blüUges Wl11:tergril.D. Eine Zählung der Jah
resringe ergab bei Bäumen mit 10 em 
Durchmesser etwa 4.!! Jahre, bel den dicksten 
mit 17 cm Durclunes;ier etwa 116 Jahre. Dles 
bedeutet einen durebschnltllichen Jahre11-
zuwach1 von knapp 2 mm, wom1t der Baum-

HANS W ASCHGLER 

wacholder auch hler demonatrtert, daß er 
neben dm- Elbe zu den lanpam1~ wadllleo
den Hölzern der Alpen gehört. Das nvelte 
Naturdenkmal Im ,,"Farcha" bilden 8 Wa
cholderbaumpuppen, dle am Fuß einer 
mehrere Meter hohen Sehotterd«ke lm 
Ostteil dea Schuttkeael1 stehen. Aus dem 
Qpplgen Wuchs bis zu li m HOhe und aus 
dem relehen Fruchtbehane zu schließen, 
scheint hier der Boden für den Wacholder 
besonders :zusagend zu sein. Diese pyraml
deniör1nigen, vollbeast'eten Sträucher aus 
1nehreren Stämmen mit einem weeentllch 
hOheren Hauptstamm in der Mitte bilden 
eine Obergangs.form vom regellos gewach
senen bis 2 m hohen Wacholderstraueh 
zum Wacholderbaum. 

Auch diese Wacholdergruppen wurden 
;r.um Naturdenkmal erklllrt: einerseits we
gen ihrer schönen, krii.!tigen Wuch.s!orm, 

DI~ tördJ~n oon J~OlodJ 

Die Schiller von Zedlach unter einer der äl lesten Lilrchen. 
Foto: H. Wa:;ichgler 
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andereni!ltl um auch bet; uns jene Wachol
derform zu erhlilten, die uns von Bildern 
echöner Wacholderbe•'4nde in der Eilel 
(Weinfelder Moor), LQneburaer Heide und 
der Heide No:rdd&ul.lcblande bekannt atnd. 

Mit der &rkllrung diel!le1 unscheinbaren 
Holzgewleh&es zum N&iturdenkm.i.I zeigt der 
heutlp Natu:nchutz, daß es Ihm kelne:i
wega. nur um den Schutz der niebt dem 
Fonitgeaetz untentellWn Pflanzen und der 
n1cht dem Jq4- und nacluirelgeaetz unter
slellten Tiere gebt., soll.dem um die Erhal
tub.g QlO.Ucbst vielm- ·der zunehmend be
drohten iiatOrllcblln Leban1gemetn
scha1ten mit Ihrer gesamten LebewelL 

Llier1t11r: 
l) Ttroler HeJmatblltter, Hen 10-1a / 19°'. 
:n N11l11r ulld Land, .Jnhrgang 48, Heft 1, 111112. 
~ RuOoU Schll'fetter, D11 Ptlmzen.leben der 

O•tul""' 11188. 
1) Prh. v. i&u•mun, Flore von Tirol, 18112. 

Hoch über Vlrgen, aber :zur Gemeinde 
Matrei L 0. gehörtg:, liegt auf einer nicht 
eben aehr geräum.1.gen Hangterrasse das 
Dör! Zedlach. Eine halbe Geh&tunde höher 
oben breilel .5ich elne wei\ere kleine Terras
se aus und auf lhr finden wir einen Lii.r
chenwald, der dlesem Gebiet den Namen 
„Zedlacher Parad1~" eingetragen hat. 

Dleser bl.a vor wenigen Jahren fast un
berührte Wald hat In Tirol und vielleicht 
im ganzen Oste4ienraum kaum ei..11 eben
bürtl.gea Verglelchl'lObjekt Mehrere hundert 
uralte Lllrchen bilden den Eestand. Es ~ind 
keine schönen flii.ume, dle meisten von ihnen 
slud blitzgeschildl,gl, ltnorrig und verwach
sen, aber lmmer noch gesund und kräfUg, 
obwohl manche von ihnen &!eher ein h&l
be~ Jahrtausend alt sind und eine sehr gro
ße Zahl zwischen 200 und 400 Jahren zäh. 
len dürfte. 

Einen Meter über dem Boden gemeB!len 
betrlgt der Stamm.wn1ang du gröllten dl-e
ser Bäume H m 7 dm und eine Reihe von 
weiteren wel8t nicht viel geringere Maße 
auf, Die HOhe Ist nlcht überwlllt1gend und 
dürfte Im aUgemelnen bel ~ m Degen: 30 
oder 35 m werden &!eher nteht von vielen 
dieser J„ärchen erretchL Diese verhll.ltnii
mllßlg gertngen Höhen aind wohl auf die 
eben erwähnte Schädigung durch Blitz
schläge xurückzufilhren. Die meisten der 
Dllume verloren im I..ufe ihres langen Do.
selns Ihren ersten Wipfel; Vergabelungen, 
Zwillings· und Drillingsbildungen waren die 
Folge. Dies konnte auf daa HöhenwaehsLum 
1llcht ohne nachhaltigen Einflut!. sein. 

Zll.hlungen an Jahresiingen gefllllter 811.u~ 
me haben ergeben, daß der Jabreszuwach9 
im letzten Jabrhtuidert wenlger o.ls einen 
Dezimeter Im HalbmeAAeT betrug. Ohne 
Lupe sind die Jahresringe ltaunl 2U zrihlen 

Längst sind Bestrebun&en .e1ngelellct, 
dlese urwelUiehen Buumrleeen unter Na
turschutz zu stellen. Aber Qber Begehungen, 
BesichUgungen und Beratungen !Bt n:wn bis
her n.icht hinausgekommen. Inzwischen wer
r'len, da 11eit einigen Jahren ein Güterweg 
in die~es früher uner~chlossene Gebiet führt, 
immer wied-er einzelne Bäume geschlägert 
und es hit :ru fürchten, dall auch hler -
wie e.ndrerorts auch - die acllließllch und 
end.lieh erlassenen Schutzn:w.Iln.ahmen zu 
spät kommen. 

Siehe hiezu: 0. Hbl 1962, Nr. 10 und „No.
hn" und Land", 19113, Nr, l! 
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ALOIS KOFLEJI 

Jur Uerbreltung oerdlO~ter Tiere In Ortttrol 
11 Tell 

§ 10: Be90Dders a;e1ebD.late Tler•rh~u 

1. Igel : Erlnaceus europaeus europaeus 
Linnt'!. -- Dioe Tiere aun Vorarlberg, Nord
tirol, Salzburg, westl. OberönterTelch, Weat
kärnlen und Osttirol gehi.\ren :zur Rasse 
West- :1der BraunbruroUge\, die ·riere im 
OOUichen Ö1>terreich :zum Os1- ud;;:r WeiU
brut1tigel: E. e. roumanicu~ Barett-Hamil
ton. Nach Brink (1957: 26) .soll die Art bls 2000 

Foto; H. Waiichglt.T 

m ansteigen, -- bei uns ~chon den Kindern 
sehr bekannter und auch beliebter Insek
tenfre8Ber: Slachelkleid, Trag2eit :;-11 Wo
chen, 2---10 Jwi.ge, une1nptindlicli gegen 
Schlangengift, in GefangenS<'.'haft .ß-..10 Jah
re e.11. - Im Gebiet der Sladt Lien2, 1iowie 
deren näheren und weiteren Umgebung vicl
Iache Beobachtungen und Angaben: Gra
Iendorf, Thurn, Gaimberg, NußdorI, Döl
sach, Jungbrunn, Tristach, Leisach elc. 
We1'ere Vorkommen: Iselsberg (VSD. Stark); 
.Nikobdorf (VSD. Wur:zer); Oberlien:z (L. 
Kl·ancbitter); Schlaiten (VSD. Obbrugger); 
auch noch In Kals (VSD. Schmidt); Ahtal
ter~bach-Gi!BelhaUB (FL. Helnricher); Stras
sen (VSL Wieser); Sillian {OFR. Koneczni): 
Außervillgraten (A. Leiter und J. ßach
mann}; Hollbruck mit 1360 m dürfte den 
höchsten Fundort stellen (VSD. Obbrugger). 
- In den letzten Jahren mehren aich (wie 
in anderen Ländern) die Meldwi.gen, d.B..ß 
häu!iger und häufiger diese etwas plumpen 
Nachttiere durch den Straßenverkehr um
kommen, wen Jie auf dem Asphalt „11.ls ge
decktem Tisch" die loten Insekten auffres
sen. - Naeh Zellung~meldungen :wurden 
alleln in den USA Sm JabJ'e 1968 elne Mtl
lion (!) Tiere durch den Verkehr getötet, die 
tatll!lcbUebe ZAhl liegt sicher dort wie in 
anderen Ländern höher! 

2. S pi t 2 m b u s e : Familie Sorlcidae, alle 
Arten mit Aiu.nahme der Wasaerapit2-
mau s: Neomy.11 fodieru (Pennant); inner
halb der Saugeliere lsl diese Familie und 
die nachfolgende Ordnung für Oattlml viel
leicht am schlechtesten bekannt. - Von den 
a östcrTcichischen Arlcn ist aus dem be
handelten Ge.biet nur die W a 1d"pit7. -
maus: Sorex araneus tetragonuru.11 Her
mann bekannt (nach Well.slcln-West"rs
heimh 1955: 1). Beobachtun~en von Fami-

llr.nvertretem liegen in größerer Zahl vo1·, 
doeh ist die Best.imniung der einzelnen 
Arten z. T. sehr schwierig und nur am !i
xlerten Tler möglich (~ B. lat die llOm 
Schutz unslnnigerwelse ausgenommene Was
sernpltzmaus u. a. kenntlich an den sehr 
kleinen Ohnln und durch den au! der Un~ 
toerscite In der Mittellinie streifig und bor
stig behaarten Sehwanz). Alle Angaben :zu 
den elru:elnen Arten sind der:.i:eil noch un
sicher bzw, Tlcre zwn Bestimmen erst zu 
l'l.llmmelnl - In Osttirol sind wohl sicher 
!olgende Arten noch vertreten: AlpenspUz
maUB: Sorex alpinus hercynicut! Mlller; 
Waaserapltzmaus: N. f. fodlens (Pennant) 
(dle Art muß erst .111cber belegt werden!); 
Sumpfspll:zmaus: Neomys snomalus mllleri 
Motta:z; Feldspitzmaus; Croc\dura l. leuco
don {Hermann) (wahrBchelnlich In der Ras
se C. l marentae BQlkay); und schlleßllch 
die Hausßpitrmaua: Croc\dura ruseula (Her
mann), die In Mitteleuropa. bis l!IOO m ver
breHeL war und ein häuUge5 Beutetier der 
Schleiereule i61. 

3. F l c der m ä u s e : Ortlnun.11 Chiroptera, 
alle Gattungen und Arten: dle mit zahlrei
chen Schauennärchen bedachten Flattertiere 
sind sehr wenig bekannt, Aufsa.mmlwi.gcn 
und Bestimmungen alnd angelaufen. Bisher 
sind durch Literatur und Belegma.tel1al für 
tl11s behandelte Gebiet nachgewiesen: 

a) Klelne Hufeisennase.: Rhlnolophus hip
postderos hipposlderos (Bechstein): L B. Im 
Schloß Bruck regelmäßig aru::ulreIJen. 

b) Großmausohr: Myotls m. myo1Js {Bo7k
hausen). 

c) Breil!lügelilederruaus (Spällliegtnde 
FJ.): Eptesicus serotinus serotinus (Srhreber), 
vlellelcht dle hll.u.rtpte Art. 

d) Zwell'arbfiederms.us: Vespertlllo murl.
nw murlnu~ Li.nnli (daa Zllal von Dalla 
Torre 1887 muß neu belegt werden!) 

e) Rauhhäuttge Fledermaus: Pipistrellus 
nalhufil.1 {KeyBerllng et BlB1ius): l Männchen 
in Liem, Im alten Bundeskonvlkt, am 0. 12. 
100() geMmn1elt und in meiner Sammlung; 
det. Doz. Dr. Keplta, Zool. Institut in Gra~ 

Als weitere Arten ~ind zuniindest zu er
warten; GroBe HufeisE"nnase; Rhlnolophus 
!errwnequinum (Schreber); Was:>er:i'leder
niaw: Myotis d. d.B.ubentonl (Kuh]); {an ate
henden GewäAsern von Fischern :z:u erbeu
ten); Bartfledermaus: MyotiB myslactnus 
mystaelnus (Lclsler); Franaen!ledermaus: 
Selystue nattererl natterel1 (Kubl); Langohr
fledermaus: Plecotus auritus aurllu~ (Lirwli); 
Mops1ledcrmaus: Barbaslella barbai:ilella 
(Schreber); Abendsegler: Nyetalls noctula 
(Schreber); Zwergfledermaus: P;pi~treUu~ 

pipist1·ellus {Schl'eber); und die Alpenfleder
mall!!: Plplstrellus savll savll (Ilonaparte), 
die vom Ps.ster:.i:engebict, OL:.:Lal usw. be
reits bekannt lst und sieher lm Katser-, 
Tauern- oder Vlrgental vorkommt. 

4. Maul w Ur .r : Talps. europaea clncrea 
Gmelin: Wegen sein'2r Walzenform, den 
breiten Vorderbeinen und dem kurzen 
Schwaru: nicht :ru verwech!ieln und allge
mein bekllllnt, ~owle bis ca. 2.000 m (dle Tie
re der Höhen etwaa klelner) außer an sehr 

sumpllgen und sandigen Stellen wohl über
all verbreitet. Vulgllrnamen: Wllscher, Wila
ker. Wlls~hser, WlUschger, Wlalischa eit. 
{1.1ermutlich slawischen Ursprungs); „Maul" 
\•om Althochdeutschen moltl = Erde: „Tler, 
das 111rabe11d die Erdoe aW:wirit" {Kothe 1061). 
- Tragzeit 3 <n Wochen, Wurf April-Mal: 
2-7 Junge, Leberudauer 3-4 (?) Jahre. Das 
Tier eammelt Vorrble von Regenwürmern, 
die durch einen Biß iru Vorderende bewe
gungslos gemacht werden. Seine Feinde 
~ind vor allein Storch, Dachs, Schwarzwild, 
BusMrd u. a. AußE"r In Tirol nur in der 
Steiermark vollständig unter Schut:z {Allo
ny1nus 1965: MJ. 

5. Ha 5 e l m.1 u B : Muscardinus avel\anarius 
allellanarlUB (Llnne). - innerhalb der Fa
nlilic Bilche, (Muscardlnidac) durch gedrun
gene Hausmausgröße, einfarbig f!E"lb
braune Oberseile, große Augen, kleine 
Ohren und Lang behaarlen Si:h"'·i>n;t rei:ht 
gut gekenn1.elchnet; Nest k11gelig, in Ge
büBchen bls 2 m ·Höhe, all.8 Gra~. Blättern, 
Ilioos, Bast etc. verferligt. - In O~Uirol ~i
r.her weiter verbreitet als die spiirlithtn An
gaben besagen: Nikolsdorf (VSD. Wur:z:er); 
Oberllcn:z (L. Kranebitler): DebllnL1.al (Wart
scher); S1. Johann (mE".hrere); ? Ka\R, Ma
trel u. a. Orte noch Blcher :z:u belegen; alle 
Angaben sind rult gewWem Vorbehalt v.1i
dergegeben, da Verwechslungen mit .Jung
tieren .11.hnllcher Form leicht möglich sind. 
Eigentlich so!He man alle Bilche viel atren
ger unter Schutr. .l'ltellen, obwohl fallweise 
wle be1 anderen Insektenfressern (z. B. Sle
benschläier in I:>e!Bberg elwa 1950) Massen
vermehrungen mögl\eh sind, In Osttirol 
wäre apezleU noch auf den Tlroler Baum
schlli.!er, Dryomys nitedula inlermedius 
(NE"hring) als Besonderheit ?.U verweisen, da 
dieses Tier (er. Schedl 19611: 389- 406) aus 
l.J.en:.: erstruals beschrieben wurde! 

llaaelmaus Foto: Dr. W. Retter 
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6.Großes Wiesel, Hermelln,Har
m e 1 e : Mustela ermlnea aeatlV11. Kerr. -
Durch Größe (Kop! - Run1p!" Z2 - 29 cm, 
Schwanz; - 12 cm, Weibchen ca. 1/ 1 kl~er), 

zwei v0Ukon1mene Haanvechliel (SommeJ:" 
braun, Wlnter weiß), !ilchwarze Schwan7.
spllz;e sehr leicht kenntlich. Als Mll.mever-
1il.ger sehr nülzlJch, Tragzeit (7) mehrere 
Monate, 4-1 Junge, 1n Mitteleuropa bii:: 30()0 
n1, in der Höhe Feind der jungen Murmel
tiere, dort vor allem Vertilger der Scb.ucc
mäme. Ob die Tiere der Zentralalpen zu 
einer eigenen Rasse (Zwergw:lesel; M. errni
nea minim.a C.avazza) gehören, muß erst 
geklärt werden, hier wäre die Mitarbeit di;r 
Jügerschart dringend nötig 1 - In Osttirol 
ist die Art scheinbar überall anzutre1Icn 
und auch zahlreich beobachtet worden: von 
Iselsberg bi~ zum Turnth.aler, von der 
Kerschbaumer Alm über SchleWtzspitzc 
(2005 m: H. Niedcrbuchcr) bis in d._.,_~ Gebiet 
<Jer Hohen Tauern, aber auch in Tatlagen. 
Da.s Tier wlrd wegen aei.Des Pelzes vielfach 
gejagt oder als Schauslück pt·iipnriert. 

b) Kleines Wie~el. Mauswier;el: 
Mustela. nivalis nivalis Linne (bzw. Mustela 
nivalis rr.onticola Cavazz.a). - Kleiner als 
vorige Art, bei uns ohne Haarwechsel, 
Schwan:;:: ei.!llärbig braun, kein Olut.sauger 
sondern nüt7.licher Feldmausvertilger. Nach 
Kühtrelber (1Q56: 84) „Hermelin und Maus
wiesel in allen Ll:agenN in ganz Osttirol ver
breitet; dem wtdersprechen die nur sehr 
geringe Zahl von Beobaehtungen nnrl das 
Fehlen der Art bei Wettstein (1Q!5!5: 5-6) so
wie Bauer et Wettstein (11165: 1P-21J) iür das 
besprochene Areal: weitere Beobachtungen 
si.Dd tkLngend nötig (Jäger!). Meldunien lie
gen vor: Lienz, Pfarrgasee; Lienz, Mincku
gel; Galmberg; z;wischen St. Johann und 
Huben (alle Pro!. Dr. Schedl); Nulldorf 
(Warlscher); Sillian-Gschwendt (OFR. Ko
nesznl); Außervl.ilpe.t.en-Wlnkel bei Lei
ter-Ku:;er (A. Leiter) etwa Dezember/Jänner 
l!ll'\8/611, ein braunes Tier. ln der U1ngebung 
von Lienz u. t1. auch bei Trist.ach und La
vant (Rl\. Waschglcr). - Mehr und genaue 
Bcobachtun,qen würden die Verbrcilun,gs
kenntni.s bereichern. 

7. Elchbörnchen, Elchkätz.cha.n, 
Eicherl, _!\chale, Achkatzl: Sciurw vulgaris 
f'u&coater Altum. - Wohl das bekannteste 
NE1geUcr; Tagtier ohne Winterschlaf; baut 
ein Kugelnest („Kobel"); 3--ß Junge, Trai::
zelt 39-39 Tage; Lebensdauer im ICäfig 18 
Jahre; Nahrung: Bau!Tll!amen, Pil:;::e, Beeren, 
Insekten, Vogeleter; Vorräte werden vergr.a· 
ben (angeborenes Verhalten): Farbe meist 
rot-braun bis Rchwarz (Ursache der Vcr
schledenhelt nnhekallllt), in manchen Ge
c:enden bestimmte Farbrassen gehäuft; ln 
05tlirol die rotbraunen Tiere :.ellet1cr, Hö
hengrenze bel etwa 2000 m. Sicherlich stellt 
das posl!i.crliche Tier clne Hanptzlerö.e wu~ 
rer Wälder dar, die vtel!e.ch geäußerte Ab
nahme In den let:i;ten Jahrz;ehnten lce.nn 
nicht begrUndct oder best5t1gt werden, 1st 
aber .rin eich durchaus mügllcll. 

8. Mauereldecbae: Lecer\a muralil! 
muralis (LaurentiJ. - Kennzeichen: Rillt· 
kenschuppen rundlich, glatt oder scbwa.ch 
gekielt, Ha.lsband ganzrandig und nicbt ge-
2.!ihnelt, bls 18 cm J.uig, Bauch beim MAnn
chen metat rot mlt schwarzen Flecken; lebl 
nur an sehr oonnigen, tr::ickenen SLeUcn; 
seltenes Tier; wahrscheinlich mehrt.ach ver
wechselt! Bel L1en.z und NlkobdorI 

(Gredler 1872: 12); GOrlach, 1n Mauer bei 
der l. Iselsbergerkurve (A. Kofler); Llenz
Pf.arrgas.ae und Ga1mberg (~f. Dr. 5chedl); 
Strassen (VSL. Wleser, Angabe llll'l:re zu 
übei'prliien!); Oberllen.z (i.. KranebiUer); 
Kals (VSD. Schmid); Pros:oeggklamm bei 
Malre.! und deren Umgebung (Wemer 1931: 
5: Franz; 1943: 388; A. Koller): e1n sehr in
teresi;anter Rellktposlen au3 der wärmeren 
Zwlschenels:zeit und weit im inner.alpinen 
Raum vorgeschohen; ein Vorkommen Jm 
warmen nereieh von Virgen wäre denkbar, 
das Vorkommen in Kal9 muß norh sicherer 
untersucht werden; es wäre an eich dank
bar und tlergeosraphiach außerordentlich 
bemerkenswert (zur Klarstellung wäre nur 
ciu Ein:zeltier :ru fan.i:en und z;u bringen). 
- Das Vorkommen der großen (40 cm. im 
Mittel.roeerrawn bis 00 cm) grünsehlllernden 
Smaragdeideehse wird bei Gredler 
1872: 6-7 erwähnt: „Na.eh gul verbürgten 
Ang11JJen (der Botanlker Gander, Außerdor
Icr lL a.) findet sich die Grünechse auch 
im oberen Dr.au~ und Ueltalc: an der Sonn
seite bei Nikolsdorr. Grafendorf, Thum und 
stellenweise noch am Gwablerberg bei 
.!\inet". 1Q37 wurde ein Pärchen bei De
bant gefangen (li.ll. H. Waschgier); miii::
licherwcisc handelte es sich um ausgesetz;tc 
Exemplare; die Destlmmung i.il :.:weif;!l
lo~ ricbtlg, der l<'ang slclll den einzig~n si
chtten Beleg de.r. Nach Wiederaussetzung 
verlor sich jede Spur 

Q. Bergeldech11cn: Lacerta vtvtpara 
Jacquin. -- Aul Lichtungen, Alminalten, an 
Siimpfen, Z:tUllen und BawnBtrü.nken recht 
verbreilet, bei un~ von ca. 800 m (Triste.eher 
Sec nach Werner 1Q31: !5) bls fast 3000 m. 
Beobachtungen Hegen aua Jast allen Ge
birgsstöcken vor. - Da das Tier recht bäu
rJ.g iat (vor allem In den Almregionen und 
darüber) erscheint eln Schutz über1lüsaig, 
doch sollten ein.fach all>i! Eidechsenart?n 
gesichützt werden. 

10. Olindschlelche: Anguis lragllis 
fragiUs LJ.nnC. -- Beinlose F.idechse (keine 

Oett1J:"oler Heimatblätter 

Schlange!), die sehr häuil.g mit allen mög
llche!l Schlangen verwechllelt wird. In Ost
Urol wohl überall aru:utref1en und auch 
eebr z;ahlrelt'h beobachtet bls etwa 1800 rn. 
Bel Gefahr wtrd das Schwanunde abge
worfen und k&nn bis z;u l Stunde weiler
zappeln. [m Hochsommer werden bls 2.5 
Junge lebend geboren; b!JI zu 100 Stück 
überwintern gametniii&Jll in Erdhöhlen und 
Buumlüchern; Lt'bensdauer bls 46 (!) Jahre; 
N11tu·u11g vielfach auch NarktEchnecken und 
Regenwürmer. Alte Tiere Plau gl•llcck(, 
selten kupicr!arben, meist grau bis braun. 

11. Ringelnatter: Trupidonolus natrix 
natrix (LinnC). - Schlangen sind in Ostti
rol recht selten. Dazu kommt noch eine 
weitverbreitete, völlig unbegrü.ndete Ab
scheu, die bei jedem Anblick einea solchen 
Tieres Furcht, P'lucht und Tötungssb5icbl 
auslöst. Jährlich werden Dutzende harm
loser Blind5chle1chen und Nattern unter den 
Stichwöitern „Giftschlange, Viper, Be!U
wurm" sinnlos umgebrachl Die Verwechs
lungen der einzelnen Arien (vor allem 
Kreuzotter und andere) liegen sicher weil 
über !IO Prozent. Dia Kenntnis der Verbrei
tung lat de9halb recht gering, die Glaub
würdigkeit von Einzel.angaben vielfach sehr 
unzuverlässig. - Die Ringelnslter wurde 
melu·fach sicher beobachtet, Angaben liegen 
alls dem ganzen Bereich vor, lediglich die 
Hllhenangaben sind recht unsicher: dies 
vor allem desihalb, weil gerade dort ganz 
schwarz. gefärbte Tiere von Ringelnatter 
und Kreurotter vorkommen, die dann ver
wech9elL und mll dem irrigen Na.men Viper 
belegt \verden. - Die Askulapnatter, 
Elaphe longt.~slma (Laurenü) kommt ln 
Nordtirol nicht vor uud ist deshalb auch 
nicht als geschützt verzeichnet. Im Uen:rer 
Talboden lst aber Ihr Seln durchaus mOg
llch, wenn aucb sehr selten und nicht be~ 
legt (an sich leicht kenntlich durch die 
Länge: b!JI 2 m und dle garu: helle, ei..n
Iä:rblge Uniersellc). Prol. Dr. A. Schalber 

Die fa1t hy1terische Abneigung der meisten Menschen gegenl.iber Schlangen 
fordert meist ga.nz harmlose Op!er: blcr Wlll'den bei F<Bldarbetten eine Glatt
nattar und eine BllndBchleiche erschlagen und au! den vorbel!ührenden Feld
weg gcw{l?'fen. Foto: H. Wasehgler 
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glaubt mit Sicherheit aln Tier dleller Arl 
ittwa Im Mal 1957 oder 1008 in Llenz bel lk!r 
Einmündung dea Grafenbachl! ln dle Drau 
gesehen EU haben: 1,211 - 1,40 m lang. Wei
tere Bll!IObachtungen wären hier sehr wtch-
1ig, dil? Art mUßte dann dringend unter 
Scbut11:l 
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12. Schlingnatter, Glattnatter, 
östen-elcbi.!lche N11tter; Coronella austriaca 
austrJ.aca La.urenlL -- Klein (hiB 75 cm); bis 
ca. 1000 m mögllch; Die Art lst wesentlich 
seltener a11 dle Ringelnatter. Bi~her liegen 
nur weulge Angaben aus der Lien7.er Ge
gend vor: Am Weg von B::.d Leopold9ruhe 
nach Leisach; bei der Eimiedelei amSehloß
berg (~ &.:, durch Hr. Ludwlger, nach Wer
ner 1~3.3: 3813); Lienz-KärntnerstrHGe bei der 
K..a.!ierne (Prof. Dr. Meyer); l.Jenz, P!an-gaa
se (Prof. Dr. Schedl, 1 Ex. auch in Alkohol); 
weitere Tiere wurden von Schülern ge
bracht unl1 sind noch sehr erwünscht. 

Lnubfroscb 

13. Fe u e rsa la man der: Salamandra sa
lamandra ~alannindra {Linn~). - Unter dem 
Vul.gäruamen „Regenmandeln" durch die 
gelben Flecken auf schwarzem Grunde nicht 
zu verwechseln. Beobachtungen bleiben 
etwa so gut In Erinnl;\rung wie beim lgeL 
Ausgesprochenes Tier der Tal!.agen: Lienz 
-Umgebung: Stadlgebiel, G11imberg, Thurn, 
Schloßberg, Iselsberg, Nußdorf, Göriach, 
Dölsach, Debanttal, Amlach, Bannberg, 
Jungbrunn, Kreitho!, Tri.stacher Seewand, 
Oberlienz, Nikolsdorf; Angaben für Stras-

15. Krtiten und Unken, alle Arten: 
In Os1Urol 2 slcliere und eine fragliche Art: 

a) Gelbbauchunke, Bergunke: 
Bombinator variegata (LlnnE:): v.·ohL Ia~t 

überall blB etwa 1800 m, klein, warzlgc H~ut, 
Unterseile gelb geileckt! 

b) Erdkröte, Gemeine Kröte; BUfo bufo 
(LlnnE:); vor 11Uem 1m Lien.:er Becken. 

c)? Grüne Krllte, Wech9elkröle: 
Bufo v1ridiB Liiu:tenti; Tristaeher See (?). 
Alle Arten sind vor allem dadurch ge!lihr~ 

Alpensalamander-

sen sind noch möglich, bel Außervillgraten 
und Kali sind Zweifel am PI.atze. I.11 den 
Wneralpinen Tälern sollte mehr auf dlel!le.B 
Tier geachtet werden. 

Ii Alpensalamander: Sa.Jamandra 
atr.a Laure.ntL - Ganz achwar:i und glän
zend, vun 800 - 2700 m; aetzt 2 lebc.nde 
Junge; Lebensdauer In Gefangenschatt 12 
Jahre. - In Llenz. P!arrgwise, einrnal 1 E:i.;, 
im Garlell (Dr. Schedl); aus den Gebirgen 
hä.Uflger gemeldet, vor allem a1111 den Lien
zer Dolomiten: bel Regenwetter wurden 
weit über 100 Stück gezählt (K.erschbaumer 
Alm bis Klammbrti<'ke). In den Zentralalpen 
Gchelnbar seltener, von Kals (VSD. Sch:rnldl) 
noch mits-eteilt. - EI?!. rein wcißee Ex. 
melde! Hochstetter (10~ß: 200-201) „oberhalb 
iler Galltzcnklamm" alB srolle Ra.rilütl 

det. daß d1e TQmpel Wld Telche mehr und 
mehr verl!lchwlndenl 

16. Laub t r o s c h : HylA arborea arboree 
(Linne). - Durch die hellgrüne Oberseite 
und die Haftballen an den Zehen kenntllche 
Bnumlrosch.a:rt; in 11en Alpen bis maxlm.al 
2200 m verbreitet, abu- melat aeltea... Kein 
WeUerprophet! - In OetUrol von Gredler 
(1872: 30) fQr Windisch-Matrei. erw.11.hnt (dort 
nach der- MellmlM.tlon \L U. verscb.wundcn); 
Angaben für d!e Lienzer Umgebung: Schlai
ten, Oberlienz, Schloßberg, Llenz-Peggetz 
{Pllhal-Garten); Nörsach, Nlkol!ildorf, Lavant 
(von SchUlern gebracht: RR. Waschgler); 
tragU.eh in Strassen und m. E. auch In K111B; 
sichere Beobachtungen und Vorkommen der 
letzten Zelt~ Lien.:-Brilnd!anger (VSD. Un
teraslnger) Im Sommer 1064 1 Ex. 1m Gar-

len niehrlaeh gesehen und gehört, auf . .\.llt
gabel im Marlllenbaum und am Fenster-
9iII1ll alt:iend. - Lienz-MlnekugeL alte Schot
tergrube, 1008 von Dr. Retter entdeckt; Im 
Jahre lQflQ dort In großer Zahl (Belege kon
serviert); dureh lange Schönwelterperiodl? 
im Herbst trocknete der Tümpel infolge Ab
sinkeM de11 Gnmdwa11aersplegels aus, Dr. 
Retter überaledelte 2ur Erhellung etwa 60 
Ex. In einen kleinen Tümpel am rechten 
I11elufer bel der Glanzer Br11cke. Ea lBt zu 
hoilen, lhi.ß die schöne Art sleh weiterhin 
hält und vermehrt! 

17. Frösche, alle Arten mit AU3nahme 
des Wasser!roaehes oder Telchrro-
11 ehe a Rana eaeulenta IJMI: und des 
Grast r o s c h e 9, Rana temporaria Ltnne. 
- Die Angaben über Frösche aus dem Be
zirk sind sehr dürftig; allem Anschein kom
men aber nur die beiden nicht geschü!.zlen 
Arten (bi! ca. 21100 m) vor. Der direkte 
Schutz Ist alcher nleht nötig, Indirekt sind 
aber alle Amph.Lbien (v. a. nueh die nicht 
erwähnten Molche) in G„lahr durch Biotop
vernfchtungen1 

10. Seg eltnlter; lphicliQes pvdalidus 
(Linn<:). ~ Bla.ßgclb, V'.Jrderflügel mit 7 
schmalen Querbinden, Adern kaum ge-
8Chwlirzt, Raupe an Schlehe, Weißdorn, 
zv.·etschk.c. - Bei uns scheinbar sehr sel
ten: Ltenz-St.adtgeb!et, einmal beobachtet 
(A. Koner); Eingang zur Galitzenk.lamm {FL. 

Segelfalter Fotos~- Dr. W. Retter 



Apollofalter 

Helnricher). - Weitere Beobachtungen drin
gend nölig, melu·ere Sammlungen (z. B. 
Klagenfurt, WienJ wären auf da11 Vorhan
densein \"'ln Tli!r~n aus Osttirol zu über
p1·illen. 

19. Matlerhorn - Bärenspinner: 
Orodemnlas cet'l'lnl Fall - Kommt In Ol!.i
t.lrol nicht vor. Verhreltung: Französlmche 
Alpen-Dauphluee; Schweiz: Alpen-Wallls, 
GraubUnden; österr. Alpen: ötztal (K. Bur
mann, Innsbruck l, l). 

20. Apo 11 ·J falte r: .t>arna~(us apollo Lin
ne. - An den gerundeten Hinterflügeln, der 
weißllchen Flügelf1rbe mlt 11chW11.rzen oder 
bunten (roten) Flecke.o. zu erkennen und in 
whlreil+len Abe-ralionen und Lokalformen 
(zugleich mit zwei verwandten Arten) bei 
urw recht verbreltet, aber nur &lellenweilie 
hliuliJer. Genauere Verbreltungakenntnisse 
gtehl!lll noch aua, da es keinen beimischen 
Schmetterllngaaammler gibt und keine Lo
kabatnrnlung! Funde: (c. Thurner IIM9: 16--
17): Venedlgergruppe, Glocknergruppe, 
(Tel»chn!tzLal); Auf111ieg von Un•erpeisch
lach zwn Oblas-Stausee (A. Kofler); Thum 
(VSD. Kurzthaler); Debantlal und Llenz
SLadt (leg. Le:x:er); Oberlienz: bis ca. 1965 
häufig, jetzt IehleOO. (L. Kranebitter); behn 
Matreler-Tauernh.sus (Dr. Retter); Leisach, 
sonnllelUg gegen Lltn.Zer Klause (C, Holz-
11chuh, RR. WnschgleT); Kristelnert.al FL 
HeJnrlcher); Anras (V5L. Wleser). - Wei
tere Fundortenpben alud slc'her noch zu 
erwarten. 

2l Hlrsehkäfer: Lucanw eervwi Llnne. 
- Größter einheimischer KMer, hn mllmli
chen GelChlecht aebr belwmt. bbl 00 mm 
obne Oberkieler; 1u Osttirol wohl nur an 
der Sonnselte des weiteren Uenzer Talbo
dens (Elchenwälder) zur Entwlcli;IWli ge
langend: Schlaiten, Oberlienz, Thurn, Gaim
berg, NuJdo:rf, Debanttal, Döl!lacb, Nlkol!l
dor1; im Stadtgebiet von Lienz mebr1ach 
verflogene Exemplare; fQr Kale und Stra9-
&en ersclietnen Meldungen sehr zwelfelha.[t; 
195.'I 1 Mlnncbe11 in Blllla.D. auf dern Dutth
fiUI (OFR. Konecml). 

22. Pechschwarzer Wasserkiller: 
Hydrous plceus L!nnll - Groß (3:1-4" mm), 
rein schwarz, kein Schwimm-Wasserkä.fer 
(Dyt1scldae), sondern Vertreter der Kolben
wasserkiller (Bydrophllidae), die zum Tell 
Im W.a.sae?', aber auch Im Dünj:er, Mist, 
Kuhfladen, Komp'.lsl ww. sich entwlckeln. 
D1e ienannV! Art Ist aus Osttirol bisher 

Fot:>: Dr. W. Retlee 

nicht bekannt, das Vorkommen Ist nicht 
ausgeschlossen, da die Art In !ast ganz 
Europa verbreitet l&L 

23. Rote Waldameise: Formica rufa 
Llmle. - Im Laufe der letzten Jahre wur
de durch mehrere Autoren die genannte 
Art aufgespalten. Derzeit l11t ohne mikro
skopische Untersuchung von Tierserien aU5 
dem gleichen Nest etne Bestimmung nicht 
mllgUch. Folgende Arten (obne deulache Na
men) kommen auch In Osttirol vor: 'f'orml
ca rufe. IJ.nne, F. polyctena Foerater, f'. 
pratenAill Retzlus, F. lugubrls Zetlerstedt, F. 
aqullonia Yarrow: dazu kommen noch ähn
liehe Arten wie F. \runcorum Fabridus, f'. 
sangulnea Latrellle und die hochalpine F. 
ex9ecta (Nylaader). Das Nalurschutzgesetz 
muß unbedln.gt. so umgeändert werden, daß 
„alle hßgelbaW!lnden Waldame!aen" ie
schtl.tzt werden. Nlhere Angaben slnd hier 
nLcht mögllcb. 

Nach welteren Aus!üh.rungen in li 10 ist 
es verboten, die genannten 'I1ere mutw1lllg 
zu töten, zu fangen; Eier, Puppen, Lßrven, 
Nester zu be&ehädlgen, zu zerstören, wegzu
nehmen, gewerblich :w. verarbeiten etc. Be-
11Umm.te Einzeltiere können zur eigenen 
Haltung gelangen werden, z. B. Igel, Wiesel, 
Eidechsen, Nattem, Salamander, Kröten, 
P'Tösche - je nach Lust und Laune. 

i 11: Andere geachQtzte Tierar
ten: (}Wndebiverbote) (Nähere Ausführun
gen dazu 111ud aus räumlichen G:rßnden lller 
ganz unrn„gltch, da vlale Dutzend Tierarten 
gemeint sind[) 

a) Weinbergschnecken dürfen vom 1. 3. -
31. 7. nlchi ge88mmelt werden. 

b) Die gewerbliche VerarbeitUJlil lst ver
boten für: Alle elnheimJBchen Tagtalter 
(aw;genominen die weUlfiQgellgen Arten); 
alle Schwärm.11r, Ordeneblnder und Bären
spinner, !ilOw1e alle ROiienkäfer. 

Nachtrag: 
Vttordv.ung der Tl.r-.ller Landeueglerung 

vmn 26. Juni 1953: Abänderung der Natur
achutzverordnwig vom 16. Jänner 19.~2, 

LGBL Nr. 8, Abs. 5: Vorl § 8, Abe. 1 ,,Kör
nertre6.ser" l.at zu 111.reiehen; „'i. Gimpel". 
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